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5. Sportfest der Behindertenhilfe
Dennis Uhle, Bewohner Havelland

Es war der 26. Juni: Ein sonniger und 
warmer Sommertag bot den per-
fekten Rahmen für das 5. Sportfest 
der Behindertenhilfe. 

Ich freute mich auf diesen Tag. Immerhin 
wusste ich aus den letzten Jahren, dass die-
ser Nachmitt ag immer sehr abwechslungs-
reich und unterhaltsam ist. Am Sportplatz 
angekommen, war die gute Stimmung 
nicht zu überhören. Stim-
mungsvolle Musik klang aus 
den aufgestellten Lautspre-
chern. Bis zur Eröff nung 
des Sportfestes dauerte es 
noch ein wenig. Während 
noch eifrig letzte Vorbereitungen getroff en 
wurden, versuchten sich bereits erste 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer sowie 
Besucherinnen und Besucher an der 
aufgestellten Torwand oder besprachen 
den abgelaufenen WM-Tag. Auch ich als 
Fußballfan tauschte mich darüber natür-

lich gerne aus. Und dann ging es los: Nach 
ein paar Eröff nungsworten wurden alle 
Teilnehmenden in Gruppen eingeteilt, die 
durch einen farbigen Punkt gekennzeich-
net wurden. Meine Gruppe für diesen 
Nachmitt ag trug die Farbe Lila. So mach-
ten wir uns auf den Weg von Station zu 
Station. Neu in diesem Jahr war die Anzahl 
der Stationen. Sie erhöhte sich von acht 
auf zehn. Es machte allen sehr viel Spaß, 

mir natürlich auch. 
So mussten zum 
Beispiel mit Hilfe 
von Sprühfl aschen 
Tischtennisbälle 
von Flaschen be-

fördert werden oder Dosen umgeworfen 
werden. Aber auch Kugelstoßen und Ziel-
werfen standen auf dem Programm. Inter-
essiert schaute ich mir die Mitstreiterinnen 
und Mitstreiter meiner Gruppe an. Zu 
ihnen zählten auch Bewohnerinnen und 
Bewohner der Einrichtung Annagarten, 

die in diesem Jahr zum ersten Mal als 
große Gruppe mit dabei waren. Die 
Teamführer beobachteten alle Sportle-
rinnen und Sportler und Wett kämpfe und 
schrieben die erzielten Ergebnisse fl eißig 
auf. Nach der fünft en Station gönnte sich 
unsere Gruppe eine kleine Verschnauf-
pause. Wir genehmigten uns eine Grill-
wurst und ein erfrischendes Getränk, was 
angesichts der hohen Temperaturen auch 
sehr gut tat. Wir nutzten die Zeit um ins 
Gespräch zu kommen. Für die passende 
Untermalung sorgte die Trommelgruppe 
„Drum Att ack“. Zum Abschluss sorgte die 
erstmals durchgeführte Fun-Staff el für 
ein ausgelassenes Ende und viel Spaß bei 
allen Beteiligten. An dieser Stelle sollen 
die vielen Freiwilligen nicht unerwähnt 
bleiben, die entweder für Musik gesorgt, 
gegrillt oder die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer begleitet haben. Mit einer fei-
erlichen Übergabe von Medaillen endete 
ein schöner Nachmitt ag.

Es machte allen 

sehr viel Spaß.

Zum ersten Mal Schülerstation auf der Station 3 im 
Wichernkrankenhaus
Yvonne Gromann, Praxisanleiterin Station 3

Vom 6. bis 30. Juni fand erstmals im 
Wichernkrankenhaus eine Schüler-
station statt. 

20 angehende Gesundheits- und Kran-
kenpfl egerinnen im 3. Ausbildungsjahr 
kamen aus der Wannsee-Akademie zu uns 
ins Wichernkrankenhaus. Sie übernah-
men 21 Bett en von der Station 3 eigenver-
antwortlich, um dort die lang “gepaukte“ 
Th eorie im Stationsalltag umzusetzen.

Nicht nur für die Schülerinnen war 
dies eine Premiere, sondern auch für 
die Mitarbeiterinnen der Station 3, die 
nicht weniger aufgeregt waren. Nicht 
nur der alltägliche Stationsablauf muss-
te bedacht werden, es standen auch 
viele logistische Probleme an, wie z.B. 

der Pausenraum, Tische, Stühle, aus-
reichende PC-Arbeitsplätze usw. Viele 
Fragen und Zweifel der teilnehmenden 
Mitarbeiter konnten aber schon bei 
einem Besuch in der Wannsee-Akade-
mie im Vorfeld geklärt werden. 

In der ersten Woche wurden die 
Schülerinnen von den Pfl egefachkräft en 
und Praxisanleitern noch intensiv be-
gleitet. Dann konnten sie zwei Wochen 
eigenständig die Patienten versorgen.
Unterstützt und motiviert wurden sie da-
bei von mehreren Lehrern der Kranken-
pfl egeschule sowie einer Praxisanleiterin 
und examinierten Pfl egefachkräft en, die 
während der Arbeit immer mit Rat und 
Tat den angehenden Gesundheits- und 
Krankenpfl egerinnen zur Seite standen.
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Folgende wichtige Aufgaben 
mussten die Schülerinnen in Eigen-
regie übernehmen: Dienstpläne für 
ein 3-Schichtsystem erstellen, die 
Pflege planen und durchführen, be-
ratend wirken, Patientenaufnahmen, 
Entlassungs- und Wundmanagement, 
Pflegeplanung schreiben, Behand-
lungspflege durchführen, an Visiten 
teilnehmen und die Schichtleitung 
übernehmen.

Das Projekt Schülerstation ist eine 
gute Vorbereitung für das Examen 
und die spätere Berufstätigkeit. Es 
soll mehr Selbständigkeit vermitteln, 
sowie eine Verbindung zwischen 
Theorie und Praxis 
schaffen.

Die hier arbei-
tenden Schüler 
haben bewiesen, 
dass sie sehr wohl 
Verantwortung 
übernehmen 
können und wollen, 
wenn sie Gelegenheit dazu erhalten 
und Lehrende ihnen etwas zutrauen.

Sie entwickelten ihre im Schul-
leben häufig ungenutzten Potentiale 
und nutzen die ihnen zur Verfügung 
stehenden Handlungsspielräume. 
Sie übernahmen unterschiedliche  
Aufgabengebiete und wendeten 
verschiedene Techniken an, um das 
teamfähige Miteinander im Schulall-
tag zu fördern.

Für die Station 3 war es  eine 
Herausforderung die Schülerstati-
on zu begleiten. Eine Aufgabe, die 
unsere Mitarbeiterinnen mit viel 
Engagement und Freude gemeistert 
haben. Das Team ist mit den Auf-
gaben gewachsen und konnte viele 
neue Erfahrungen aus dieser Zeit 

mitnehmen. 
Wir wünschen allen Teilnehmern 

der Schülerstation viel Glück und 
Erfolg für ihr Examen und ihren wei-
teren beruflichen Lebensweg.
Ein herzliches Dankeschön an alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Station 3, die sehr engagiert und 
mit viel Geduld das Projekt begleitet 
haben. Ein besonderes Dankeschön 
an Frau Machalett , Stationsleitung 
der Station 3, und Frau Maculewicz-
Berger, Pfl egedienstleitung des Hauses, 
für die Vorbereitung und Durchfüh-
rung. Beide mussten mich zunächst ein 
wenig von der Idee überzeugen. Ich 
freue mich daher besonders, dass das 
Projekt so gut verlaufen ist. 

Die Rückmeldungen der Patienten 
und den Angehörigen waren durch-
weg positiv. Einige Angehörige waren 
teilweise sogar richtig begeistert, wie 
Anrufe bei der Wannseeschule zeigten. 
Den Schülerinnen hat das Projekt 
sehr viel Spaß gemacht. Sie waren 

aber auch von 
der Komplexität 
und Schwere der 
Arbeit überrascht, 
wie uns Frau Vog-
ler, Leiterin der 
Gesundheits- und 
Krankenpfl ege-
schule, berichtete. 

Pfl ege der Patienten, die Zusammenar-
beit im therapeutischen Team, Arbei-
ten mit der Elektronischen Patienten-
akte, Angehörigengespräche, bei allem 
den Überblick behalten und dies bei 
dem Personalschlüssel, wurde aner-
kennend geäußert. Umso erfreulicher 
ist, dass sich einige Teilnehmerinnen 
der Schülerstation vorstellen können, 
bei uns zu arbeiten und sich beworben 
haben.

Herzlichen Dank
Sylvia Schimke, Verwaltungsleiterin

Fo
to

s:
 K

a
ri

n
 B

a
u

m
a

n
n

Die Schülerstation ist eine gute Vorbereitung auf das Examen. 

Die Rückmeldungen der Patienten waren 

durchweg positiv.

Sie entwickelten 

ihre im Schulleben 

häufig ungenutzten 

Potentiale




